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Beilage 

Betreff: 

Umgestaltung Königstraße, Beschluss der Entwurfsplanung (1. Stufe) 

 

Entscheidungsvorlage 

 

1. Ausgangssituation 

Im Jahr 2021 wurden in der südlichen Königstraße und deren Umfeld neue Fußgängerzonen 
sowie veränderte Verkehrsregelungen eingeführt. Nach einer Erprobungsphase von zwei Jahren 
wurden die Fußgängerzonen in der Sitzung des Verkehrsausschuss vom 20.07.2023 evaluiert 
und dauerhaft bestätigt. Die neue Fußgängerzone Königstraße wurde für die Probephase mit 
Sofortmaßnahmen in Form von Sitzgelegenheiten und temporären Baumstandorten gestaltet. Am 
21.09.2023 wurde im AfS ein mehrstufiges Vorgehen für die südliche Königstraße beschlossen, 
das in der ersten Stufe eine Umgestaltung mit geringen baulichen Eingriffen und in der zweiten 
Stufe einen vollständigen Umbau mit Oberflächenerneuerung und einheitlichem Höhenniveau 
vorsieht. 

Mittlerweile steht die Innenstadt Nürnbergs, wie alle klassischen Einkaufsinnenstädte, als Folge 
der Corona-Pandemie und der Konkurrenz des Onlinehandels unter Druck. Neben der klassi-
schen Ausrichtung auf den Einzelhandel, werden zukünftig weitere Nutzungsformen wie Gastro-
nomie, Tourismus, Kunst, Kultur und Veranstaltungen eine zunehmende Rolle für die Innenstadt 
spielen. Zusätzlich wird die dicht bebaute Innenstadt durch die Folgen des Klimawandels wie 
Hitzeperioden, Tropennächte oder Starkregenereignisse belastet.  

Umso wichtiger wird es daher, den Strukturwandel der Innenstadt mit einer Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität und gleichzeitig einer Erhöhung der Klimaresilienz durch Entsiegelung, zu-
sätzlichen Baumstandorten und weiteren Begrünungsmaßnahmen, zu begleiten.  

Die gesamte Umgestaltung umfasst den Bereich zwischen Königstor bis zum Hallplatz, der 
stufenweise aufgewertet werden soll. Im Rahmen der ersten Stufe soll eine Umgestaltung mit 
einer Orientierung am Bestand erfolgen, die sowohl Maßnahmen zur Steigerung der 
Aufenthaltsqualität als auch zur Klimaanpassung in Form von Neupflanzungen, Entsiegelung und 
Versickerung beinhaltet. Der südliche Bereich der Königstraße lädt zurzeit nur bedingt dazu ein, 
sich den Straßenraum als Fußgängerraum anzueignen, da immer noch ein Höhenunterschied 
zwischen Straßenraum und Gehweg besteht. Mit der neuen Planung soll durch punktuelle 
Eingriffe und Interventionen eine optische und funktionale Verbindung beider Teilbereiche 
geschaffen werden. 

Der jetzige Stand der Planung wurde mit den Spartenträgern und zuständigen Fachdienststellen 
vorabgestimmt. 

Im Rahmen der Entwurfsplanung wird der Behindertenrat der Stadt Nürnberg miteinbezogen. Es 
wird geprüft, inwieweit eine Verbesserung des status quo für Menschen mit Beeinträchtigung im 
Rahmen der Umgestaltung am Bestand umsetzbar ist. Eine umfassende, barrierefreie Gestaltung 
wird erst im Rahmen eines Komplettumbaus (Stufe zwei) der Königstraße inkl. 
Oberflächensanierung möglich sein. 

Der Gestaltungsplan wurde am 29.07.2025 im Rahmen einer öffentlichen Bürgerinformations-
veranstaltung vorgestellt.  
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2. Entwurfsplanung / Beschreibung 

Mit der Umgestaltung soll die Königstraße als eines der wichtigsten Eingangstore in die Nürnber-
ger Altstadt einen nächsten Schritt in Richtung attraktive Fußgängerzone gehen. Durch die Schaf-
fung neuer Beetflächen und dauerhafter Baumstandorte sowie temporärer Sitzmodule soll ein Ort 
zum Verweilen und Flanieren entstehen, der weiterhin eine vielfältige Nutzung ermöglicht. Begrü-
nung und Entsiegelung werden dazu beitragen der Überhitzung der Altstadt entgegenzuwirken.  
Durch gestalterische Interventionen soll der ehemalige Straßenraum vielmehr als Raum für Fuß-
gängerinnen und Fußgänger wahrgenommen werden. 

Herzstück der Umgestaltung ist eine durchgängige, dauerhafte Baumreihe von der Königstor-
mauer bis zur Theatergasse auf der Nordseite der Straße. Ergänzt werden diese grünen Baum-
quartiere durch vereinzelte Baumstandorte auf der Südseite der Straße. Großzügige Sitzgelegen-
heiten mit Bepflanzung auf der Südseite schaffen neue Bereiche für Aufenthalt und Erholung.  

 

Bäume 

Für eine Stärkung der Klimaresilienz und eine Verbesserung des Stadtklimas innerhalb der dicht 
bebauten Altstadt, sollen insgesamt 15 neue Baumstandorte (davon fünf Ersatzpflanzungen) 
sorgen. Davon sind zwölf Baumpflanzungen in offenen Baumscheiben mit Blühstauden 
vorgesehen, die als Baumreihe die Nordseite der Straße flankieren. Die offenen Baumscheiben 
werden analog der bereits bestehenden Baumscheiben ausgeführt, in ihrer Dimensionierung 
erweitert und verbessern dadurch die Standortbedingungen der Bestandsbäume. Auf der stark 
frequentierten Südseite kommen begehbare Baumscheiben zum Einsatz, die durch ihre 
großzügigen unterirdischen Baumquartiere, ausreichend Schutz für den Wurzelraum bieten. Alle 
15 Baumstandorte sind als dauerhaft anzusehen und können im Zuge eines niveaugleichen 
Komplettumbaus (Stufe zwei) erhalten bleiben. Die sechs mobilen Pflanzgefäße am Eingang der 
Königstraße bleiben in ihrer Anzahl und Lage bestehen. 

 

Sitzmodule 

Neben dem Einkaufserlebnis und einem vielfältigen Gastronomieangebot sollen in der südlichen 
Königstraße auch konsumfreie Orte zum Verweilen, Treffen und Entspannen entstehen. Auf der 
Südseite der Königstraße sind hierzu Sitzmodule geplant, die sich durch eine abwechslungsrei-
che und vielseitige Gestaltung auszeichnen. Ihre unterschiedlichen Ebenen und Einbauten er-
möglichen verschiedene Arten der Nutzung und bieten zugleich als Aktivpunkt einen spieleri-
schen Anreiz für Kinder. Die Module bestehen aus langlebigem Eichenholz und sind auf der obe-
ren Ebene mit Bepflanzung versehen. Diese übernimmt nicht nur eine gestalterische Funktion, 
sondern fungiert zugleich als Schattenspender und trägt zur Verbesserung des Mikroklimas bei. 
Zusätzlich sind als beschattende Elemente auch Sonnensegel oder ähnliches denkbar.  

Die Anregung einer Bepflanzung der Sitzpodeste entstammt der Bürgerinformationsveranstal-
tung vom 29.07.2025. Die in den beiden Visualisierungen dargestellten Sitzpodeste sind als ers-
ter Entwurf zu verstehen. Die Sitzpodeste sind in einem nächsten Schritt im Detail zu entwerfen 
und zu beauftragen.  

Die Module sind in ihrer Lage so positioniert, dass sie sowohl Flächen des Gehwegs als auch der 
ehemaligen Fahrbahn bespielen und so einen fließenden Übergang beider Höhenniveaus her-
stellen. Hierdurch entsteht nicht nur eine optische, sondern auch eine funktionale Verbindung 
beider Räume, die die Fußgängerzone auch ohne bauliche Angleichung besser ablesbar machen 
soll. 

Auf der Nordseite, entlang der Baumreihe, sind in Ergänzung Einzelbänke vorgesehen. 
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Trinkwasserbrunnen 

Im Bereich der Sitzpodeste ist an zentraler Stelle die Errichtung eines Trinkwasserbrunnens 
geplant. Insbesondere an heißen Tagen trägt der Brunnen in Kombination mit den durch Bäume 
verschatteten Sitzgelegenheiten zur Erhöhung der Klimaresilienz in der Altstadt bei. 

 

Punktuelle Interventionen 

Zur Lenkung des zugelassenen Kfz-Verkehrs werden an markanten Stellen gezielt gestalterische 
Elemente eingesetzt. Diese Maßnahmen sollen dazu beitragen, die jetzige Funktion des Raumes 
als Fußgängerzone klar zu definieren und diese sichtbar als Aufenthalts- und Bewegungsraum 
für Zufußgehende auszuweisen. Am Eingang zur Königstraße ist eine niveaugleiche 
Aufpflasterung der Fahrbahn geplant, die bereits im Kreuzungsbereich Königstor/ 
Königstorgraben deutlich macht, dass es sich nicht mehr um eine herkömmliche 
Erschließungsstraße handelt. So soll die Einfahrt der Kraftfahrzeuge auf wenige, klar definierte 
Ausnahmen beschränkt bleiben; beispielsweise für Lieferdienste, Taxis oder das kurzzeitige 
Abholen von Personen mit eingeschränkter Mobilität. Durch die ergänzende Verengung der 
ehemaligen Fahrbahn mittels mobiler Pflanzgefäße soll die Geschwindigkeit des berechtigten 
Fahrzeugverkehrs gezielt reduziert werden. Ergänzend ist im Bereich der Querung von Klara- 
und Peuntgasse eine weitere Interventionsfläche in Form von farblicher Gestaltung auf dem 
Boden vorgesehen. Diese soll die Aufmerksamkeit für alle Nutzergruppen erhöhen und auf die 
besondere Verkehrssituation hinweisen. Bzgl. der beschriebenen Interventionen ist Stpl im 
Austausch mit den betroffenen Dienststellen.  

 

Fahrrad-Infrastruktur 

Die bestehenden Fahrradständer werden in ihrer Anzahl größtenteils erhalten und nur in ihrer 
Lage und Aufteilung verändert. Aus Sicht von Stpl ist es notwendig, die bestehende Farbmarkie-
rung des ehemaligen Fahrradstreifens zu entfernen. 

 

Sondernutzungsflächen 

Im Rahmen der Umgestaltung müssen bereits bestehende Sondernutzungsflächen eventuell 
angepasst oder verschoben werden. Eine Reduzierung der genehmigten jeweiligen 
Sondernutzung ist zu vermeiden. Änderungen sind in Absprache mit den Betroffenen festzulegen. 

 

 

3. Finanzierung und Zeitplan 

Die genauen Kosten werden derzeit noch ermittelt. Eine entsprechende Finanzierung der Maß-
nahme ist mit Stk zu erarbeiten. Die Maßnahme liegt im Stadterneuerungsgebiet Altstadt-Süd. 
Eine anteilige Bezuschussung durch Städtebauförderungsmittel für Bereiche mit dauerhafter Um-
gestaltung wird derzeit in Abstimmung mit der Regierung von Mittelfranken geprüft.  

Nach dem Stadtratsbeschluss soll 2026 die Detailplanung der Holzpodeste und punktuellen 
Interventionen erfolgen. Anschließend wird die Entwurfsplanung an SÖR übergeben. Die bauli-
che Umsetzung ist noch nicht abschließend geklärt, es wird von einem Umsetzungszeitraum von 
2027/2028 und mit einem Abschluss der Maßnahme vor Beginn der Landesgartenschau 2030 
ausgegangen. 

 


